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Abonnements - Einladung. 
Das Abonnement auf die 


Thorner Ofldeutſche Zeitung 


für das I. Quartal 13 3 bitten wir recht⸗ 


itig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
endung keine Unterbrechung eintritt. 
Der Abonnementspreis für 
Beghocner Oſtdeutſche Zeitung nebit 
illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei ins Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Depots 2 Mark. 
Expedition 
Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Einen Zeitungsträger 
für Bahnhof Thorn ſucht 
Die Expedition 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Deutſches Reich. 
Kr N Berlin, den 30. Dezember. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin werden 
am Neujahrstage nach einem vom Domprediger 
Kögel im Palais abgehaltenen Gottesdienſte in 
ſſcher Weiſe die Gratulationen der Königlichen 


Familie, des Hofes u. |. w. entgegennehmen. 


Kurz nach der Mittagsſtunde wird der Kaiſer 
erſt die Generalität und dann die Minifter 
empfangen. 

— Das neueſte von Mackenzie, Schrader, 
Krauſe und Howell unterzeichnete und vom 29. 
d. Mts. datirte Bulletin lautet: Die zuletzt 
aufgetretene Wucherung am linken Taſchenbande 
hat nicht weiter um ſich gegriffen, ſondern hat 
ſich in eine Geſchwürsflocke umgewandelt, welche 
ſich zu benarben beginnt; in der Umgebung 
derſelben bleibt eine dauernde Verdickung des 
Taſchenbandes, ſowie eine Neigung zu Schleim⸗ 
abſonderung, welche jedoch auch im Nachlaſſen 
begriffen iſt. Das Allgemeinbefinden iſt wie 
immer ſeit Wochen durchaus befriedigend. — 
Den „Hamb. Nachr.“ zufolge wollte der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin in den Feier⸗ 
tagen dem Kronprinzen einen Beſuch machen, 
nahm aber davon Abſtand, da die Kronprinzeſſin 


Feuilleton. 
Winrich von Kniprode. 


Eine Erzählung aus Preußens großer Vergangenheit. 
Von J. Pederzani⸗Weber. 
6.) (Fortſetzung.) 

Junker Wingolf war, während ſich dies im 
Meiſterhaus ereignete, durch das Thor der 
Stadt Danzig geritten und pochte, nachdem er 
in der Ordensburg kurze Raſt gehalten und 
ſich in glänzende Gewänder gehüllt hatte, an 
die Pforte des Heidehofes, der in der Recht⸗ 
ſtadt lag. 

Als er durch den Thorbogen, der von 
einem Haus zum andern geſpannt war, ge⸗ 
ſchritten, betrat er den „Beyſchlag“; es war 
das ein mit Steinplatten belegter Platz vor 
der Hausthüre, zu dem mehrere Stufen vom 
Bürgerſteige emporführten. Dort ſtanden, von 
einem zierlichen Eisengitter umſchloſſen, Stein⸗ 
fige, wo die Hausgenoſſen, ehe fie den Flur be⸗ 
traten, raſteten und Straßen auf und Straßen 
ab Umſchau hielten. 5 

Auch Junker Wingolf ſaß auf der Stein⸗ 
bank des „Beyſchlag“ und ſpähte nach den 
Fenſtern empor, denn er verlangte einen Blick 
in die Augen Mechtildis zu thun und einen 
Gruß von ihr zu empfangen, ehe er den 
ſchweren Gang zu Frau Argula unternahm. 
Und das Glück war ihm hold, denn im 
Exker, der, giebelgeziert und von kunſtvollen 

teinblumen umrankt, weit in die Straße 
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icher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
und bei den Depots 2 Nm., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Guſtav Röthe. 


Deklarantenthums und der „Reichsglocke“ 
Herrn Gehlſen gegenüber dem Reichskanzler. — 
Dem „Hannov. Kour.“ zufolge verlautet übrigens 


den General⸗Quartiermeiſter Grafen Walderſee 
gerichtet und in demſelben ſein lebhaftes Miß⸗ 
vergnügen mit der Verſammlung ausgeſprochen 


hinausragte, erſchien die erſehnte Geliebte und] der Junker. 


winkte ihm mit holdſeliger Geberde zu. Als 
er ſich erhob und durch die geöffnete Pforte 
ſchreiten wollte, fiel eine Roſenknospe zu ſeinen 
Süßen nieder, ſie kam von Mechtildis. Wingolf 
üßte die Blume und hielt fie, als er in das 
Prunkgemach, wo Frau Argula ihre Gäſte em⸗ 
pfing, trat, in der Hand. Sie erinnerte ihn, 
daß die Spenderin ihm nahe ſei. 

Frau Argula erwiderte den tiefen, ehrfurchts⸗ 
vollen Gruß, den ihr der Junker 


Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


Die Sprache der | Wichtigkeit iſt, daß mit dem 1. 
K. K.“ erinnert lebhaft an die Zeit des neue Geſetz vom 


gerüchtweiſe, daß Fürſt Bismarck einen Brief an zoll 


— In allen katholiſchen Städten des Reichs 
wird das Papſt⸗Jubiläum gefeiert werden; 
obenan ſtehen Köln, Münſter, München, Mainz, 
Breslau, im fernen Oſten die Städte Brauns⸗ 
berg, Frauenburg, im Süden Regensburg, 


— Für die Landbevölkerung von großer 
Januar das 


20. Juni 1887 über den 


des] Verkehr auf den Kunſtſtraßen 


in Kraft tritt. 
— Daß bei der Berathung der Getreide⸗ 


Identitätsnachweiſes bei der Ausfuhr von Ge⸗ 


N die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Naum 10 Pf. 8 
eraten me i : di di 557 
Inſ Annahme 10 Re, e 1 Brädenftraße 10. | 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G 


. L. Da 
dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. ü 


gehalten | an die „Oſtpreußiſche Ztg. 


erhöhung ein Antrag auf Aufhebung des] nommen werden. 


Copp e. 


Zeilung. 


aaſenſtein u. Vogl pf 
2.9 abe u. 86, auß fta iel 


n die * Darauf zurüd, daß 
die Regierung den Antrag als für das Zu- 


Graf zu St 
Anſicht, „es könne 


begegnen — eine nicht unbede 

Mitgliedern ſich da Hr 
nügend mit dem Gegenſtand v 
hatte. In der Zwiſchenzeit 
zuſammentritt des a ige 5 


jetzt ſind für die zu gründende 
Spiritus⸗Kommiſſionsbank 2157 Zuſtimmungs⸗ 
erklärungen an zuſtändiger Stelle abgegeben 
worden. Die Einzelausarbeitung des Planes 
wird nunmehr ſeitens des Vereins der Spiritus⸗ 
fabrikanten in Deutſchland in die Hand ge⸗ 


— Während heftige Schneefälle die 


treide nicht eingebracht worden iſt, führt der] Umgegend von Hirſchberg in Schleſien für den 


Abg. Udo Graf zu Stolberg in einer Zuſchrift 


„Seit ich denke, gab es nur 
einen Menſchen, der mich geliebt hat. 
Winrich Kniprode geweſen.“ 

Aus den Augen der Frau Argula leuchtete 
ein zorniger Blitz und ſie rief: 

„Ich werde Euch niemals zum Eidam nehmen, 
denn. Ihr ſeid ein Diener .. ein ..“ 


Sie ſprach das Wort, das ſich ihr aus den | kein Wort. 


Lippen drängte, nicht aus, ſondern fuhr fort: 
„ „ ein Günſtling des Hochmeiſters, 


bot, mit] den ich ſammt allen Brüdern vom Deutſchen 


einem ſtolzen Neigen des Hauptes und in ihren] Orden — haſſe.“ 


Blicken lag ein Ausdruck, der ihm ſagte, daß 
er nicht willkommen ſei. 

Er drückte die Roſe heimlich an's Herz und 
begann, nachdem er Namen und Stand ge⸗ 
nannt, zu erzählen, wo er Mechtildis gefunden 
und warum er heute erſchienen ſei. 


Sie wandte ihm den Rücken und ging ohne 
Gruß aus dem Prunkgemach. 6 
Der Junker Wingolf verließ tieftraurig den 


Bahnverkehr mit Breslau, Jannowitz u. a. 


Schlummer ſchließen. Plötzlich tauchten ein 


Es iſt paar Schiffe aus den Nebeln auf und glitten 


von kaum hörbaren Ruderſchlägen getrieben 
durch die Wogen, die hier breit wie ein See 
floſſen; die Männer, die am Steuer und auf 
den Ruderbänken ſaßen und auch diejenigen, 
die unter einem Zelt wach lagen, ſprachen 
Nur wenn ein Schiff ſich dem 
Ufer näherte oder in Gefahr kam, an eines, 
das vor oder hinter ihm fuhr, zu ſtoßen, ertönte 
ein Warnruf in gedämpfter Stimme. Die 
Schiffer waren ſichtbar beſtrebt ungeſehen und 
ſchnell ihre Fahrt zu vollenden, und das ge⸗ 
lang ihnen auch. Als die erſten Strahlen der 
Sonne durch die vom Morgenwind zerwehten 


Heidehof, und fein Leid über die Abweisung] Nachtwolken blitzten, landete die kleine Flotte 


ſeiner Werbung wurde um ſo größer, da, als 
er beim Scheiden zum Erker emporblickte, 


Frau Argula ſtand regungslos wie ein Mechtildis dort nicht erſchienen war. 


Marmorbild und nichts in Antlitz und Miene 
verrieth, daß ſie an dem ſchönen Jüngling und 
ſeiner Werbung Gefallen finde, 

Als er geendet, fragte ſie mit einem Ton, 
der hart und kalt klang; 


VI. 


Die Nacht war mit ihren Dämmerungs⸗ 
ſchleiern über die Landſchaft Pomeſanien herein⸗ 


gekommen und hüllte die Ufer und Wellen mützen. 


an der buſchumgrünten Halde, in der Nähe 
der Stadt Danzig, wo die Waſſer des Mottlau⸗ 
fluſſes in die Weichſel floſſen. 

Es waren Männer in der Tracht ruſſiſcher 
Kaufleute, die das Ufer betraten; ſie trugen 
lange, weitfaltige Röcke aus blauem Tuch, rothe 
Ledergürtel um die Hüften und runde Fell⸗ 
Das Auffallendſte war, daß ſie nichts 


Stehet Ihr beim Hochmeiſter, Winrich des Weichſelſtromes in ein Dunkel, das weder] vom ruſſiſchen Weſen, weder in Geſichtsbildung, 
Kniprode, in deſſen Gefolge Ihr gehet, in durch Mondlicht noch Sternenſchein erhellt 


Gunſt?“ 

„Der Meiſter“, erwiderte Wingolf, „ſorgt 
für mich wie ein Vater.“ 

Ein Lächeln voll Hohn zuckte um die 
Lippen der Herrin des Heidehofes. 

„Und habt Ihr niemals erfahren“, fuhr ſie 
fort, „wer Eure Eltern geweſen ſind?“ 

„Ich kenne meine Eltern nicht“, antwortete 


noch an Geſtalt zeigten; es fehlten ihnen die 


wurde. Tiefe Stille lag über den Wäldern | breiten Züge der ſlaviſchen Raſſe und die ge- 


und Heerſtraßen, die fi von Dirſchau gegen ſchmeidigen Bewegungen, 


Danzig hinzogen und über dem Strom, wo 
ſich kein Kahn zeigte, gebreitet und die Wächter, 
die auf den Zinnen der Thürme, die auf beiden 
Ufern ab und zu ragten, konnten, nachdem ſie 
ſtundenlang nach Wanderern oder Fahrzeugen 


die dem ruſſiſchen 
Volke eigen ſind. 

„Dütet Eure Zungen und verbergt die 
Waffen,“ ſagte einer der Männer, den die 
anderen wie ihren Herrn ehrten, „die Danziger 
haben ſcharfe Augen und ſind gegen alle Frem⸗ 


ausgeſpäht hatten, ruhig die Augen zu kurzem! dem mißtrauiſch.“ 


DO. geſchloſſen halten, wird vom Rhein 
it, daß das Rheintrajekt der Strecke 
Cle zerenaar wegen Eisgangs auf unbeſtimmte 
Zeit eſperrt worden iſt; Reiſende nach und 
son Holland müſſen zur Zeit die rechtsrheiniſche 
Stecke Köln = Oberhaufen = Zerenaar oder die 
See über Nymwegen benutzen. 

- Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete 
Bebel ſtellt im „Berliner Volksblatt“ in Ab⸗ 
rede, baß der internationale Sozialiſten⸗ Kongreß 
im Jahre 1888 in Belgien ſtattfinden werde. 

— In neuerer Zeit iſt aus Kreiſen des 
Verkehes mehrfach dringend die Vermehrung 
des alaufs von Kronen (10 Markſtücken in 
Golg, beantragt worden. Zur Abhülfe des 
hiernach beſtehenden Mangels an Kronen hat 
das Jeichsbankdirektorium ſich bereit erklärt, 
dei ben auf Rechnung der Reichsbank erfolgen⸗ 
zen Gold⸗Ausprägungen einen Betrag von 20 
Milionen Mark in ſolchen Stücken unter der 
Borausfegung herſtellen zu laſſen, daß das 
N die durch Prägung dieſer Münzſorte er⸗ 
wachſenden Mehrkoſten übernimmt, wie letzteres 
früher geſchehen iſt. Der Reichskanzler 
hat daher an den Bundesrath das Erſuchen ge⸗ 
lichtet, derſelbe wolle ſich damit einverſtanden 
erklären, daß bei den nächſten, für Rechnung 
der ecchsbank ſtattfindenden Goldausprägungen 
bis zur Höhe von 20 Millionen Mark unter 
Vertheilung auf ſämmtliche deutſche Münz⸗ 
Hätten ausgeprägt, und daß die hierdurch ent⸗ 
chenden Mehrkoſten auf die Reichskaſſe über⸗ 
nonmen werden. 

Die „Kreuzztg.“ meldet: Von einem 
Antwerpener Bankhauſe iſt heute hier eine Nach⸗ 
nicht eingetroffen, der zufolge die mit dem 
Helgiſch⸗holländiſch⸗franzöſiſchen Konſortium ver⸗ 
uchte und ſehr geheim betriebene ruſſiſche An⸗ 
eihe im Betrage von nominal 700 Millionen 
s ebenfalls gescheitert betrachtet werden kann. 

In einer Betrachtung über das neue 
iche Goldland wird in der „Köln. Ztg.“ 
auf (rund von drei vorliegenden Berichten be 
Hauptet, daß die in Südweſtafrika gemachten 
Holdfunde „an Reichhaltigkeit die kaliforniſchen 
und auſtraliſchen in ihren beſten Zeiten ent⸗ 
ſchieden übertreffen.“ 

— Unſere ſchwarzen ABC-Schützen in 
Kamerun find im Ganzen recht willfährige, 
au merkſame Schüler — wenigſtens rühmt dies 
der eingelaufene Bericht des deutſchen Lehrers 
a der deutſchen Schule in Kamerun. Die 

kleinen pi — beſitzen bereits einige Kenntniſſe 

“iv deutſchen Sprache. Damit fie vecht zu 
verhalten und Fleiß angeſpornt werden, 


ſe ſie bei guter Führung von nun an eine 
8 erhalten. Die Fiehel wird in Berlin 
Ser aeitellt, auf der einen Seite ſteht der Text 
in D naba, der Sprache Kameruner, auf bei 


anden in deutſcher Sprache. 
- Den Weltpoſtoereen iſt das Schutzgebiet 
ber Neu⸗Guineakompagnie beigetreten mit den 
vier Poſtagenturen Finſchhafen, Konſtantinhafen, 
feldthafen und Keraware. 
— Ueber Feindſeligkeiten mit den Einge⸗ 
*  bovenen im Kaiſer Wilhelmsland giebt das 
beben erſchienene Heft der Neu⸗Guinea⸗Kom⸗ 
poanie „Nachrichten über Kaiſer Wilhelmsland“ 
ner Seitens der Kompagnie Auskunft. Be⸗ 
kauntlich war über dieſe Feindſeligkeiten ſchon 
Ende Oktober aus auſtraliſchen Blättern manches 
bekannt geworden, ohne daß die Neu⸗Guinea⸗ 
Kompagnie bisher ſich veranlaßt geſehen hatte, 
darüber zu berichten. Nach der neuen Dar⸗ 
ſtellung der letzteren wurden die auf einer 
Jabaksverſuchsplantage bei der Station Hatz⸗ 
fefohafen arbeitenden zwölf Malayen am 23. 


Der Mann, der dieſe Warnung ſprach, war 
— fürſt Kynſtudt; denn es waren Littauer, 
n die Kleidung ruſſiſcher Kaufleute verſteckt 
hier gelandet. — Sie hatten in Thorn, wohin 
ie aus Cujavien und Dobrin gekommen waren, 
die Fahrzeuge gemiethet und dem Eigenthümer 
ben erzählt: „Wir wollen den Jahrmarkt 
befuchen, der am Tage des heiligen Dominicus 
au Danzig abgehalten wird.“ 

Die vielen Ballen und Säcke, welche ſie in 
die Schiffe ſchleppen ließen, beſtätigten das, 
was fie ſagten, und es war durch den Komthur 
von Thorn der Bürgerſchaft und den Kauf⸗ 
herren mitgetheilt worden, daß der Hochmeiſter 
rich Kniprode in dieſem Jahre, man ſchrieb 
3, den Ruſſen geſtattet hatte, den Dominicus⸗ 
markt in Danzig zu beſuchen. Und darum 
wunderte ſich auch Niemand in Thorn, daß 
gegen dreihundert Ruſſen, die ſonſt ſeltene Gäſte 
waren, die Schiffe beſtiegen und den Weichſel⸗ 
rom abwärts nach Danzig fuhren. — 

Fürſt Kynſtudt, der nach ſeiner Flucht 
aus der Marienburg in Maſovien, am Hofe 
nes Schweſtermannes des Herzogs Jonus 
wohnte, hatte niemals vergeſſen, daß Biruta im 
Aoſter der Magdalena⸗Büßerinnen eingeſchloſſen 
war. Ihre Behreiin war jetzt fein erſter und 

fester Gedanke. Er durfte es aber nicht wagen 

mil ſeiner Littauern allein in Preußen einzu: 

dringen, denn das zweimal ſtärkere Ordensheer 

hätte fie vernichtet, und ſuchte darum die Hilfe 
zus mächtigen Gegners der Brüder vom 

itſchen Orden; dies war der Polenkönig 

Bir Als Herzog von Pomerellen beſaß 

n der Hauptſtadt des Landes, zu Danzig 


aus blauem Samn 


Juli in dem Kulihauſe, in welchem ſie eben 
verweilten, von bewaffneten Eingeborenen, welche 
aus dem Buſch hervorbrachen, umſtellt und mit 
Speeren und Pfeilſchüſſen angegriffen. Von 
den Malayen wurden 6 verwundet, darunter 
4 ſchwer und 1 tödtlich, jo daß er bald darauf 
ſtarb. Die 6 unverwundeten flüchteten in das 
Wohnhaus des Aufſehers. Als letzterer mit 
einem Gewehr bewaffnet auf das Geſchrei auf 
die Plantage zulief, waren die Angreifer, etwa 
25 an der Zahl, in den Buſch zurückgeeilt. 
Um einem etwaigen nächtlichen Ueberfall der 
Station möglichſt vorzubeugen, wurde ein 
ſtrenger Wachtdienſt eingeführt. Als dann 
Ende Auguſt die Dampfer der Neu⸗Guinea⸗ 
Kompagnie, „Ottilie“ und „Samoa“, in der 
Station angelangt waren, wurde am 29. Auguſt 
gegen das Dorf Dugumor, welchem die An⸗ 
greifer angehörten, vorgegangen, daſſelbe jedoch 
von den Eingeborenen, die auf eine Beſtrafung 
gefaßt waren, verlaſſen gefunden. Die Hütten 
des Dorfes und eine Anzahl Kanoes wurden 
zerſtört. Dabei ereignete ſich der unglückliche 
Fall, daß ein Matroſe einen Jungen aus Finſch⸗ 
hafen, der mit einem Bündel Speere aus einem 
Hauſe kam, weil er ihn für einen Eingeborenen 
aus Dugumor hielt, durch einen Schuß tödtlich 
verwundete. Auf dem Rückmarſch erhielt der⸗ 
ſelbe Matroſe von Eingeborenen, die im Vuſch 
lauerten, einen Speerwurf in den Rücken, durch 
welchen er, wenn auch nicht ſchwer verwundet 
wurde. Es wurden auf die Angreifer Schüſſe 
abgegeben, jedoch wurde eine Wirkung nicht 
beobachtet. Am anderen Tage wurde eine 
Expedition gegen das Dorf Tombenam ausge⸗ 
ſchickt; das Dorf war jedoch ebenfalls ver⸗ 
laſſen; nur aus dem Buſch wurde mit Pfeilen 
geſchoſſen und darauf mit Flintenſchüſſen er⸗ 
widert. Auch hier mußte man ſich darauf be⸗ 
ſchränken, die Hütten des Dorfes und einige 
Kanoes zu zerſtören, worauf die Expedition 
zurückkehrte. Von einem Angriff auf das 
Bergdorf Tſchiriar mußte wegen Mangel an 
zulänglichen Kräften abgeſehen werden. 

— ge 


Ausland. 


Petersburg, 28. Dezember. In Bezug 
auf die gefälſchten Aktenſtücke ſchreibt die 
„Nowje Wremja“: „Erſtens ſteht es feſt, daß 
in der bulgariſchen Frage Dokumente vorge⸗ 
legt worden ſind, die die Handlungsweiſe 
mehrerer hervorragender Staatsmänner Deutſch⸗ 
lands in einem falſchen Lichte darſtellen. 


Zweitens willen wir, daß die deutſche Preſſe 
dieſen Dokumenten eine übertriebene Bedeutung 
beigelegt, und die Nolle, die fie in den De: 


ziehungen Petersburgs zu Berlin geſpielt haben 
ſollen, aufgebauſcht hat, und drittens können 
wir mit Gewißheit behaupten, daß der ganze 
Zwiſchenfall im gegenwartigen Augenblick als 
ſo gut wie abgethan angeſehen werden kann.“ 
Als der Urheber der ganzen Affäre wird nach 
dem genannten Blatte ein auswärtiger Agent 
angeſehen, den indeſſen weniger politische 
Gründe, als materielle Spekulationen geleitet 
haben. Daß — heißt es dann — hochgeſtellte 
Perſönlichkeiten, die regierenden Häuſern ange⸗ 
hören, in dieſer Angelegenheit eine direkte oder 
indirekte Rolle geſpielt haben, davon iſt man 
in den leitenden Sphären der deutſchen wie 
der ruſſiſchen Hauptſtadt vollſtändig überzeugt. 
Ob aber die wahren Schuldigen die Orleans 
ſind, oder ob ſie nur das Werkzeug Anderer 
waren, das läßt ſich im Augenblick unmöglich 
entſcheiden und wird wohl ſchwerlich jemals 
aufgeklärt werden.“ — Während der Studenten 
—— TE 


nur die Burg, die vor den Thoren lag, während 
die Brüder vom Deutſchen Orden als Herren 
der Stadt, die ſie im Jahre 1308 erobert 
hatten, ſaßen. Und gerade der Beſitz dieſer 
prächtig emporblühenden Handelsſtadt war ein 
Herzenswunſch des Polenfürſten, an deſſen Hof⸗ 
lager zu Gneſen eines Tages der Abgeſandte 
Dirſune des Fürſten Kynſtudt erſchien und 
ausrief: 

„Mein Herr will Dir zur Eroberung von 
Danzig helfen. Erſinne mir nur eine Liſt, 
durch welche dies geſchehen kann; denn in 
offenem Kampf wird es uns nicht gelingen.“ — 

Das, was die Polen und Littauer gegen 
Danzig unternehmen wollten, blieb in die 
Schleier des Geheimniſſes gehüllt, bis eine 
Woche vor dem Sanct Dominicusfeſte Fürſt 
Kynſtudt und ſeine Stammgenoſſen in der 
Tracht ruſſiſcher Kaufleute in Thorn erſchienen 
und ihre Schwerter, Lanzen und Wurffeulen in 
den Wollſäcken, die ſie dort heimlich kauften, 
5 auf dem Weichſelſtrom gegen Danzig 
uhren. 

Auf der Halde über dem Weichſelſtrom, wo 
die Schiffe der ruſſiſchen Kaufleute gelandet 
waren, wartete ein Mann; er trug die Kleidung 
der polniſchen Edelleute; den langen mit weißem 
Pelz verbrämten Rock aus hellblauer Seide, 
deren Schöße in weiten Falten niederhingen, 
ſackartig gebauſchte Beinkleider aus rothem 
Sammt und hochſchaftige Stiefel und das 
Haupt bedeckte eine niedrige Mütze, die mit 
Pelz und Adlerfeder geziert mar. Im goldenen 
Gürtel hing ein Krummſäbel, der in einer Scheide 
deckte 


* 
amm 


Kabinetskriſis ausgebrochen. 
ferirte mit den Führern aller Parteien und 
wird nun wahrſcheinlich ein fortſchrittlich- radi⸗ 


rden FE 22 * 
den hektographirte 


Proklamationen vertheilt, die aufforderten, „die 
in Moskau gemordeten Kameraden“ zu rächen. 
Eine andere Proklamation beſagte: „Brüder, 
unſere Klagen ſind groß — aber was wollen 
ſie bedeuten im Vergleich mit den Leiden 
unſeres unglücklichen Volks.“ — Die Behörden 
haben ſo brutal gewirthſchaftet, daß ſelbſt der 
Adelsmarſchall von Moskau ſich gedrungen 
fühlte zum Zaren zu eilen und bei dieſem 
Proteſt zu erheben und gleichzeitig die offiziellen 
Darſtellungen für wahrheitswidrig zu erklären. 
Der ruſſiſche Gott wird eben von allen Seiten 
betrogen. 

Belgrad, 28. Dezember. Die Radikalen 
verlangten von Riftic die Beſeitigung des Mi⸗ 
niſters des Innern, Milojkovie, welchen ſie der 
Einflußnahme bei den Nachwahlen zu Gunſten 
der Liberalen beſchuldigten und würden, falls 
dieſer bliebe, die Genehmigung der Staatsan⸗ 
leihe verweigern. In Folge deſſen iſt eine 
Der König kon⸗ 


kales Kabinet eingeſetzt. 

Paris, 28. Dezember. Die Tage der 
Deputirtenkammer ſind gezählt. Ein dem Prä⸗ 
ſidenten der Republik naheſtehendes Blatt be⸗ 
tonte die Nothwendigkeit einer Kammerauflöſung, 
und die ganze republikaniſche Preſſe hat dieſes 
Feldgeſchrei zu dem ihrigen gemacht. Zu Neu⸗ 
jahr fteht eine friedliche Rede des Präſidenten 

evor. 

Paris, 29. Dezember. Rochefort wurde 
am Sonnabend auf dem Platze Pigalle in 
Paris von einem Manne thätlich mißhandelt, 
der eigens aus Amerika herübergekommen war 
um ſich an ihm zu rächen. — In Nancy wurde 
an demſelben Tage wie die „Köln. Ztg.“ meldet, 
der Herausgeber der Nancyer Zeitung „Depeche“ 
zu 4000 Franken Schadenerſatz verurtheilt, 
weil die Zeitung behauptet hatte, der Fabrikant 
Henrion beziehe deutſche Waare und beſchäftige 
deutſche Spione in ſeiner Fabrik. — Die von 
Anfang an bezweifelte Nachricht der „Agence 
Libre“ von der Verhaftung eines deutſchen 
Agenten Namens Haupt erweiſt ſich als voll⸗ 
ſtändig erfunden. 

London, 28. Dezember. Der Katholizismus 
macht in England ſtetig Fortſchritte. Gegen⸗ 
wärtig funktioniren in England und Wales 
2314 Prieſter gegen 1725 im Jahre 1875; 
der Kirchen, Kapellen, Miſſionsſtationen beſtehen 
304. Scottland beſitzt 5 Biſchöfe und 
234 Prieſter, denen die Sorge für 327 Kirchen 
und Stationen obliegt. Die ı 


Bevölkerung m Jahre 1387 wird beziffert auf: 


England ud Wales 135,000, Schottland 
326 000, Iuand 3 961 000, im Ganzen auf 
5 641000 Seelen. Mit Einrechnung der 


Kolonien beſitzt England gegenwärtig gegen 
9 682 000 Katholiken. Im vereinigten König⸗ 
reich giebt es 40 römiſch⸗katholiſche Peers, 
51 römiſch⸗katholiſche Baronets und 16 römiſch⸗ 
katholiſche Mitglieder des Geheimen Raths. 
— Das „Grand Theater“ zu Islington, einer 
Vorſtadt Londons, brannte vollſtändig nieder; 
keine Menſchenleben gingen verloren. — Die 
Königin von England ſendet als Jubiläums⸗ 
geſchenk an den Papſt eine überaus kostbare 
goldene Kanne nebſt Becken für die Celebrirung 
von Meſſen. Becken und Krug tragen die 
Inſchrift: „Sr. Heiligkeit dem Papſt Leo 
XIII. von Victoria, R. B. 1888.“ 
New⸗Mork, 28. Dezember. Am 22 d. M. 
ereignete ſich in Rocheſter im Staate New⸗Nork 
ein großes Unglück. Eine etwa zwei Meilen 
— — 


Der Pole rief, als die Littauer das Ufer 
betraten: „Svinterola!“ 

Und Fürſt Kynſtudt erwiderte: 

„Perkunos!“ A 

Sie reichten ſich die Hände zum Gruß und 
der Pole führte den Fürſten abſeits, während 
die Littauer nach kurzer Raſt wieder ihre Schiffe 
beſtiegen und den Mottlaufluß aufwärts in die 
Stadt Danzig fuhren, wo ſie an der Außen⸗ 
pforte des Johannisthores landeten und ihre 
Ballen und Säcke von Laſtträgern in die 
Scheunen, die in der Nähe der Altſtadt lagen, 
ſchleppen ließen. 5 

Fürſt Kynſtudt aber und ſein Begleiter, der 
Befehlshaber der Burg, beſtiegen Roſſe, die von 
Dienern bereit gehalten wurden, und ritten 
weſtwärts über ein wüſtes Feld und auf den 
Wegen, die ſich außerhalb der Stadt hinzogen 
und verlaſſen lagen, in das Polenhaus, das 
vor dem Schwanenthor der Altıtadt thurmbe⸗ 
wehrt und von Ringmauern umſchloſſen auf- 
ragte. Während die Littauer, die von den 
Danzigern als Ruſſen, mit denen ſie ein gutes 
Handelsgeſchäft machen wollten, gut aufgenommen 
wurden, einzeln oder in kleine Schaaren ge⸗ 
theilt in der Stadt Herberge ſuchten, wanderte 
Junker Wingolf ruhelos wie Einer, den das 
Verzagen gepackt hat, durch die Straßen und 
kam, durch das Fiſcherthor gehend, an das 
Ufer des Mottlaufluſſes, wo im Schatten einiger 
breitäſtigen Linden eine Schenke ſtand. Es 
wäre hier für Einen, der frohen Sinns und 
Sonnenſchein im Herzen trug ein behagliches 
Plätzchen zum Stillſitzen und Träumen geweſen. 

(Fortſetzung folgt 


niſch⸗katholiſche! 


Unterirdiſd 
Anterirdiſch 


geführte Röhre, durch welche ei, 

Gasanſtalt mit Naphtha verſorgt wird, erhielt 
ein großes Leck, durch welches ſich etwa 4000 
Eimer brennenden Oeles in den Abzugskan 
ergoſſen. Das brennende Oel führte in feinem 
Laufe mehrfache Exploſionen herbei, die von 
verheerender Wirkung waren. Das Straßen 
pflaſter wurde an mehreren Stellen mit furcht⸗ 
barer Gewalt zerriſſen. Einige Mühlen, welche 
auf dem Terrain ſtanden, wurden von den 
Flammen des emporbrechenden Naphthas e: 

griffen und brannten vollſtändig nieder. Ein 
maſſiv gebautes, vierſtöckiges Gebäude wurde 
von der Gewalt der Exploſion abgetragen und 
in den Kanal geſchleudert. Hierbei wurden fünf 
Perſonen getödtet, viele andere in entſetzlich 
Weiſe verwundet. Eine heilloſe Verwirrung 
verhinderte im Anfange wirkſame Rettungsarbei 
Doch wurde gläcklche weise ehe noch größeres 
Unglück geſchah, der Kanal mit ungeheuren 
Waſſermengen überfluthet, welche die Flammen 
erſtickten. Der annähernd feſtgeſtellte Schaden 
beträgt wehr als eine halbe Million Dollars 
— — ... 


Sleber vie Wetkmadhtsfeier in 
San Remo *. 

wird er unterm 27. d. Mts. 
fold. 


Magdeb. Zt 

here berichtet 
* odend, hier wie 

anderm ärts, ü  Deutjchen, der nicht 

zunächſt des Mannes der diesmal gleich 

uns fern von der Heimach Weihnachten ge⸗ 

feiert hat, des erlauchten Mannes, der unjeres 

Volles und Hoffnung ift, um den unfere 

Herzen zagen und deflen Krankheit in ben 

Glanz des diesjährigen Feſtes einen dunklen 

Schatten geworfen hat. Ihm zunächſt galt 

heute der alte Wunſch: „Fröhliche Weihnachten“ 

und wie viel Liebe und treues Gedenken heute 

ſein Haus umſchwebte, wer will es ermeſſen 

Denn, wie die Gedanken der hier weilenden 

Landsleute, find heute die aller Deutſchen auf 

das ftattliche, ſchlicht⸗vornehme Haus gerichtet 

geweſen, das unter dem Namen Villa Zirio in 

dieſem Winter in Aller Munde iſt. Friedlich 

lag es da im Glanze der Dezemberſonne, in 

mitten des unvergleichlichen, in üppigſte 

ſüdlicher Vegetation prangenden Gartens, von 

Palmen beſchattet, von Roſen umrankt. Uebe 

die Mauer herab wiegte ſich das graziöſe Ge 

zweig des Pfefferbaums im Winde ;; Cufalyptırs 

und dunkle Cypreſſen ſtrecken ſich ſchlank in die 


Lüfte. Durch das Portal an der Oſtſeſ 
freilich ging es heute den ganzen Tag üb: 
aus und ein: Depeſchen⸗ und Briefboten kam 
und gingen, Wagen mit Packeten velad 


rollten den hinauf, die entzückendſt 
Blumenſpenden verſchwanden hinter der Pfor 
Und auch im Innern der Villa herrſchte ne 
den ganzen Tag über reges Leben und Treiben, 
um Alles für den Feſtabend herzurichten. Scho 
früh war die Frau Kronprinzeſſin in Begleitung 
des Grafen Seckendorff unterwegs, um noch 
hier und dort Einkäufe zu machen, und den 
ganzen Vormittag über begegnete man 
allenthalben in den Straßen der Stadt den 
Mitgliedern der kronprinzlichen Familie, die 
in fröhlicher Weihnachtsſtimmung an den Schau 
fenſtern vorüber ſchlenderten. Hand in Hand 
mit ſeiner älteſten Schweſter Charlotte ging 
Prinz Heinrich durch die Via Victorio Emanuel 
um ſchließlich mit Packeten beladen zur Ville 
heimzukehren. Der Erbprinz von Meiningen 
wiederum begleitete die jüngeren Schwägerinnen 
welche ſein Töchterchen, die liebliche blonde 
Prinzeſſin Feodora, an der Hand führten, und 
da galt es natürlich, an den paar Spielzeug 
läden längere Station zu machen und die 
wunderbaren Puppenherrlichkeiten zu bewundern. 
Und in der Mittagsſtunde endlich wurde uns 
gar die Freude zu Theil, den Kronprinzen 
ſelbſt zu ſehen, der in dem ſchönen warmen 
Sonnenſchein endlich wieder eine Ausfahrt 
unternehmen konnte. In dem bekannten 
ſchlichten Miethswagen ſaß er zur Rechten ber 
Frau Kronprinzeſſin, ihm gegenüber Dr. Howell 
der eben jo wenig wie Sir Morell Macken 
den engliſchen Typus verlängnet. An dem Aus 
ſehen des hohen Herrn, der einen braunen; 
Radmantel um die Schultern gelegt, kon e 
man nur ſeine helle Freude haben: die Farb, 
friſch, die Haltung ſtramm, jede Bewegung 
energiſch. Dazu in den Augen der alte Glam 
von Herzensgüte und Freundlichkeit, jenes 
ſonnige Lächeln, das jedem Gefühl der Befangen- 
heit wehrt und ihm allenthalben die Herzen ge 
winnen muß. Unerneldlich grüßte er durch 
Lüften des Hutes nach Rechts und nach Lins 
und es waren überall die herzlichſten Fest 
wünſche, die ihm auf der ganzen Fahrt folgten 
Des Abends ſtrahlte ſchon früh das Fron- 
prinzliche Heim in hellem Lichterglanz; ale 
Fenſter des erſten Stockwerkes waren hell er 
leuchtet, am hellſten die Eckfenſter an der We 
feite, an welcher das Billardzimmer gelegen il. 
In dem großen Saale, der zu dem fäulen: 
getragenen Balkon ſich öffnet, verſammelten 
ſich in der achten Stunde die Herren md 
Damen des Hofſtaates, ſowie die vier Ae 
Schrader, Howell, Krauſe und Bramann. 
denen ſpäter noch die Ehrendame der Königin 
von England, Lady Ponſonby, mit ihren 


Weg 


— 


Laufe des Nachmittags der italieniſche Bot⸗ 
‘after in Berlin, Graf Launay, aus Rom 
eingetroffen und zwar als Ueberbringer der 
oſtbaren Gaben, welche das italieniſche Königs⸗ 
vaar dem in ihrem Lande weilenden deutſchen 
Kronprinzenpaare beſtimmt hatte, darunter vor 
Allem ein herrlicher ſilberner Tafelaufſatz von 
unſtvollſter Arbeit und für die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin Juwelen von auserleſener Koſtbarkeit. 
Bald erſchien dann auch die ganze kronprinz⸗ 
liche Familie, um ihre Gäſte zu begrüßen; die 
Flügelthüren zum Billardzimmer wurden auf⸗ 
zethan und ein wahrer Lichtſtrom fluthete den 
Eintretenden entgegen. Zwei hohe Tannen aus 
gem deutſchen Walde ſtrahlten in hellem Lichter: 
glanz und der ganze Raum war durch die 
Fülle herrlichſter Blumen in einen wahren 
Jarten verwandelt. Eine ſolche Blumenpracht 
wird man nicht jo leicht wieder auf einem 
Flecke beiſammen ſehen; Roſen in Hülle und 
Fülle, ganze Rieſenkörbe mit den ſchönſten 


Kamelien, Veilchen und Geranien und vor 


Allem die lieblichen Maiglöckchen, Blumen 


allenthalben, wohin das Auge ſah und 
in allen Formen und Geſtalten, von 
den kunſtvollſten Arrangements bis zu 
den ſchlichteſten Sträußchen. — Alles 


Ziebeszeichen, die von nah und fern zum Feſte 
in der Villa Zirio zuſammengeſtrömt waren. 
In der Mitte des Raumes ſtanden die mit den 
Gaben förmlich überſchütteten Tafeln, und auch 
das Billard ſelbſt mußte heute dieſem Zwecke 
bienftbar ſein. Der Kronprinz war allen ſeinen 
Säften gegenüber von rührender Güte und 
Herzlichkeit, er ſelbſt führte jeden Einzelnen an 


- ben ihm beſtimmten Platz und machte ihnen 


auch an den Tafeln der Familie den Führer 
und Erklärer. Dankbar ſchüttelte er jedem 
feiner Aerzte die Hand, deren jeder mit jo 
werthvollen wie finnig gewählten Gaben er: 
freut wurde. Nirgends leerer Prunk und 
Pomp, ſondern jede Gabe ebenſo zeugend von 
ber herzlichen Freude am Geben und der ſorg⸗ 
Samen: Auswahl, wie von der hohen Geber 
künſtleriſchem Geſchmack und Schönheitsſinn. 
Ind was vollends Alles an Gaben hier einge⸗ 


Aroffen iſt, die den Kronprinzen ſelbſt zu er⸗ 


freuen beſtimmt find, dies ſpottet jeder Bes 
ſchreibung, und es wird noch geraume Zeit 
vergehen, ehe es möglich ſein wird, über die 
Fülle treu gemeinter Liebeszeichen einen Ueber⸗ 
lick zu gewinnen. Alle Geber aber können 
erzeugt fein, daß fie dem hohen Herrn eine 
ſerzliche Freude bereitet haben; immer und 
mmer wieder hat er es heute ausgeſprochen, 
vie wohi ihm dir Zeschent des Liebe und Theil 
zahme thun, und wie dankbar er allen ſei, die 
Im Feſte feiner in treuer Liebe gedacht haben. 


CCC 


Provinzielles. 


n Ottlotſchin, 29. Dezember. Ein mächtiger 
Feuerſchein erſchreckte am 27. d. M., Abends 
8 Uhr, die Bewohner unſeres Ortes. Es 
brannten die hart an der Grenze gelegenen Ge⸗ 
bäude des Beſitzers Keßler in Polen. Wohn⸗ 
haus, Stall und Scheune, die unter einem 
Dache waren, ſind gänzlich eingeäſchert. Die 
Gebäude waren aus Holz hergeſtellt und mit 
Stroh gedeckt, ſo daß das Feuer reichliche 
Nahrung fand. Ob vom lebenden oder todten 
Inventar etwas gerettet worden iſt, konnte, da 
das Ueberſchreiten der Grenze von den Ruſſen 
nicht geſtattet iſt, nicht ermittelt werden; eben⸗ 
ſo iſt die Entſtehungsurſache des Feuers unbe⸗ 
kannt. — Herr Lehrer Düſter hierſelbſt begeht 
am 1. Januar 1888 ſein 25jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. Derſelbe iſt zuerſt 2 Jahre in Neu⸗ 
dorf, Kr. Graudenz, angeſtellt geweſen und nun 
bereits ſeit 23 Jahren in ſeinem Amt inOttlotſchin. 
Berent, 29. Dezember. Heute verſtarb 
in Folge einer Anſteckung am Krankenbett der 

ier ca. 1%, Jahre thätig geweſene praktiſche 

rzt Dr. Rilinger im 29. Lebensjahre am 


Typhus. Derſelbe hatte ſich in der kurzen 
Zeit ſeines hieſigen Wirkens eine gute Praxis 
erworben. Sein Hinſcheiden wird allgemein 
bedauert. (D. 3.) 


Marienburg, 28. Dezember. Herr Lehrer 
Perſchke beging geſtern mit ſeiner Gattin die 
goldene Hochzeit. 

Marienwerder, 29. Dezember. Der 
Damenſchseiderin Frau Adelheid Scheffler iſt 
für Ausbildung eines taubſtummen Mädchens 
eine Prämie von 150 Mark bewilligt worden. 


Es iſt dieſes bereits die zweite Prämie, welche 


Frau S. für die Ausbildung einer Taub⸗ 
ſtummen erhalten hat. (N. W. M.) 
Elbing, 29. Dezenber. Ein Tagelöhner 
aus F., dem man mit Recht nachſagte, er 
ſcheue die Arbeit, wanderte eben aus dieſem 
Grunde von hier fort und lebte eine Zeit 
hindurch als ſogenannter armer Reiſender. 
Erkrankt und ins Spital gebracht, mußte 
ſchließlich die Gutsherrſchaft, welcher er nach 
ſeiner Ausſage ſeine beſten Knochen geopfert, 
ihn mit ziemlich hohen Koſten auslöſen. Er 
kam ins Armenhaus, woſelbſt er ſich zwar 
immerzu als ſehr krank bezeichnete, jedoch trotz 
ſeiner 65 Jahre, trotz ſeiner Arbeitsſcheu den 
größtmöglichſten Appetit entwickelte und feine 
mürben Knochen nach und nach mit einer an 


Tagen 
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ya nahte Sein 
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hnlichen Jleiſchhülle verſa. Da nahte ein 
Verhängniß in Geſtalt der 62jährigen Jungfer 
Anna J., — auch eine Penſionärin des 
Armenhauſes. Er lernte fie ſchätzen und — 
lieben, hatte auch die ernſteſten Abſichten, allein 
ein Armenhäusler — und heirathen? Doch 
die Liebe iſt muthig! Kurz entſchloſſen rafft er 
ſich auf und eilt zum Ober⸗Inſpektor, den er 
mit thränenden Augen bittet, ihm die Heirath 
zu verſtatten, er wolle arbeiten und ſein Brod 
verdienen. Halb aus Mitleid, halb aus Scherz, 
der Seltenheit wegen, wird die Erlaubniß er⸗ 
theilt und ſiehe da! Der alte Sünder iſt von 
ſeiner Arbeitsſcheu kurirt. (E. Z.) 
Heilsberg, 28. Dezember. Eine Kohlen⸗ 
dunſtvergiftung hat nach der „Warm.“ in der 
Nacht von Donnerſtag zu Freitag voriger Woche 
hier ſtattgefunden. Der Maurergeſelle Ludolf, 
Vorwerk, kam abends ſpät nach Hauſe und be⸗ 
gab ſich, ohne irgend einen verdächtigen Ge⸗ 
ruch wahrgenommen zu haben, zu Bett; ſeine 
Familie, beſtehend aus Frau und zwei Kindern, 
ſchlief bereits. In der Nacht wurde das jüngere 
Kind unruhig, weshalb der Mann aufſtand, um 
nach demſelben zu ſehen, hierbei die Entdeckung 
machend, daß ſein Liebling zu erkalten beginne. 
Schnell weckte er die Mutter deſſelben, während 
er ſelbſt, ein Unwohlſein verſpürend hinaus⸗ 
ging; indeß kam er bald wieder in die Stube, 
dort aber fiel er betäubt hin und blieb wie 
todt liegen. Seiner inzwiſchen aufgeſtandenen 
Frau, welche, als ſie die Sachlage wahrnahm, 
heftig losſchrie und die Nachbarn alarmirte, er⸗ 
ging es ebenſo. Der ſchleunigſt herbeigerufene 
Arzt ſorgte zunächſt für friſche Luft, worauf 
ſich der Mann, die Frau und das älteſte Kind 
aus ihrer Betäubung erholten, während das 
jüngſte Kind todt blieb. Es ſtellte ſich heraus, 
daß man im Stubenofen gebacken und infolge 
Schließens der Klappe Kohlengaſe in die Stube 
geſtrömt waren, die ſehr leicht für die ganze 
Familie hätten verderblich werden rap 


(K. H. 3.) 
Inſterburg, 28. Dezember. Der Eiſen⸗ 
bahnſtationskaſſirer Herr von Borzyſtowski wird 
zum 1. Januar von hier nach Königsberg und 
der dortige Eiſenbahnſtationskaſſirer Herr Bo⸗ 
janowski an demſelben Tage bierher verſetzt. 


* Inſterburg, 28. Dezember. Herr 
Gymaſialdirektor Dr. KK dal, Ver⸗ 
nehmen der „Inſterb. Bee nad, . Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheftand zum 1. J. 
nachgeſucht. 

Eydtkuhnen, 29. Unſere 


ruſſiſchen Nachbarn mitt } anch in den 
unſchuldigſten Dingen Verrath. Vor einigen 


wollte ein Rentier aus Stgllupönen, 


welcher vorzügliehe Tauben züchtet, einige echte 
Exemplare an einen Gutsbeſitzer in der Nähe 
von Kowno ſchicken, damit deii: veſtand | bis 
veredeli würde. Die Tauben äfige 
verpackt und ſollten von Wir: aus weiter 
befördert werden. Die ruſſiſ n mten 
machten einen Strich durch die! einne denn 


fie ließen die Einfuhr einfach 
könnten ja möglicherweiſe Briefen en und 
dieſe vielleicht ſpäter einmal benutzt werden. 
In früheren Jahren hat man die Einfuhr von 
Tauben niemals beanſtandet, und der Herr 
aus Stallupönen hatte zu wiederholten Malen 
Tauben nach Rußland geſchickt. 

ih Inowrazlaw, 29. Dezember. Vor 
einigen Tagen bemerkte Herr Inſpektor 
Szymanski in Siekorowo auf einem Getreide: 
ſtaken einen Storch, der ſo elend war, daß er 
kaum die Flügel bewegen konnte. Durch einen 
wohlgezielten Schuß machte Herr Sz. den 
Leiden des bedauernswerthen Thieres ein 
ſchnelles Ende. 

Wongrowitz, 28. Dezember. Der leidigen 
Gewohnheit vieler Eltern auf dem Lande, ihre 
Kinder unbeaufſichtigt und allein in der Wohnung 
zurückzulaſſen, iſt dieſer Tage wieder einmal 
ein junges Menſchenleben zum Opfer gefallen. 
In dem Dorfe Studzienitz bei Rogaſen war 
das 6 Jahre alte Töchterchen einer dortigen 
Arbeiterfamilie allein in der Wohnung zurück⸗ 
geblieben, während die Eltern ihren Beſchäfti⸗ 
gungen nachgingen. Die arme Kleine iſt nun 
wahrſcheinlich dem brennenden Oſen zu nahe 
gekommen und dabei hilflos verbrannt; als die 
Eltern nach Hauſe kamen, fanden ſie ihr Kind 
nur noch als verkohlten Leichnam wieder. 


(Poſ. Ztg.) 


Lokales. | 
Thorn, den 30. Dezember, 


— [Weſtpreuß. Nerztelammer.] 
Das Refultat der Wahl der 12 Miglieder und 
12 Stellvertreter zur weſtpreußiſchen Aerzte⸗ 
kammer iſt nunmehr definitiv feſtgeſitzt worden. 
Zum 10. k. M. iſt nach einer Meldung der 
„Danz. Ztg.“ vom Herrn Oberpräſidenten in 
den Saal des Provinzial⸗Schul⸗Kolegiums zu 
Danzig die Aerztekammer zum erſten Male ein⸗ 
berufen worden. Es ſoll zunächſt die Wahl 
des Vorſitzenden und die Konftitnirung der 
Aerztekammer ſtattfinden. 

— [Jagdkalender für den 
Monat Januar.] Nach den Beſtim⸗ 
mungen des Jagdſchongeſetzes vom 26. “feuer 
1870 dürfen in nächſtem Monat gechoſſen 


werden: Mär 
und Damwild, 


und Nacht ſtatt. 


liche; nd weibliches 

Wildkälber, Rehböcke, Haſen, 
Auer⸗ und Birkwild, Faſanen⸗Hähne und⸗Hennen, 
Haſelwild, Wachteln, Enten, Trappen, Schnepfen, 
Sumpf⸗ und Waſſervögel. Dagegen ſind mit 
der Jagd zu verſchonen: Ricken, Rehkälber, 
der Dachs, Rebhühner. Nach § 14 des Kom⸗ 
petenzgeſetzes vom 26. Juli 1876 iſt der Be⸗ 
zirksrath befugt, den Beginn der Schonzeit für 
Auer⸗, Birk uud Faſanen⸗Hennen, Haſelwild, 
Wachteln und Haſen durch beſondere Verord- 
nung anderweitig feſtzuſetzen, ſo aber, daß der 
Anfang der Schonzeit nicht über 14 Tage vor 
* aber nach dem 1. Februar feſtgeſetzt werden 
darf. 

— [Verpachtung von Domänen.] 
Im Jahre 1888 kommt der im Kreiſe Graudenz 
gelegene Pachthof Klevenau, im Jahre 1889 
Althauſen mit Bulſowsken, im Kreiſe Kulm 
gelegen, zur Ausbietung. 

BR ea Ortskranken⸗ 


ännlich 


Kaſſe.] In der geſtern ſtattgefundenen 
General⸗Verſammlung wurden in den Vorſtand 
gewählt. Seitens der Arbeitsgeber: die Herren 
Kriwes, J. Henius, Guſtav Meyer; Seitens 
der Arbeitnehmer: die Herren G. Funck, J. 
Hennig. Guſtav Ritter, Boltz, Ronklewski und 
v. Rüczkowski. Der Vorſtand wird ſich in einer, 
wahrſcheinlich in nächſter Woche ſtattfindenden 
Sitzung konſtituiren. 

— [Zugverſpätung en.] Der 
Kourierzug Berlin⸗Poſen⸗Thorn iſt heute, wie 
man uns mittheilt in Folge Schneetreibens, 
mit einer Verſpätung von faſt einer Stunde 
hier eingetroffen. Aus gleicher Veranlaſſung 
hat der Zug Königsberg - Dirichau = Bromberg 
in letztgenanntem Ort den Anſchluß an den 
heutigen Mittagszug aus Berlin nicht erreicht. 

— [Der heutige Wochenmarkt 
war nur gering beſchickt. Der Verkehr wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge der eingetretenen Kälte ein 
ſehr mäßiger. Es koſtete: Butter 0,80 bis 
1,10, Eier (Mandel) 0,65, Breſſen 0,40, 
Zander 0,70, Hechte 0,50, lebende Karauſchen 
und Schleie 0,60, kleine Fiſche 0,20 das 
Pfund. Haſen 3,00 3,50, Puten 2,50 —4,00, 
Gänſe (lebend) 5,00 6,00 M. das Stück; 
Enten (lebend) 2,00 —3,00 M., geſchlachtet 
2,00 —3,50 das Paar, Gänſe geſchlachtet 0,45 
M. das Pfund, das Paar Hühner 1,80 — 2,20, 
Stroh 2,00, Heu 3,00 M. der Zentner. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Waſſerſtand 


heute Mitten 1 uhr ag tr. unter Null; 
ſeit gef fer um 0,11 Mtr 
fallen. | nılis eine feſt 
Eisdecke ier die Lage voll 
ſtůn hig jenannten Orte an 
an afen iſt das Eis 
bereits men, die Eisdecke 
An Ufer der Bazartampe ꝛc. und an der Weichſel⸗ 
brücke hat ſich bedeutend vergroßert, 


in den übrigen Theilen des Stromes innerhalb 
des Stadtgebiets treiben Eisſchollen nur lang⸗ 
ſam und es ſteht ſonach zu erwarten, daß wir, 
wenn nicht ein plötzlicher Witterungswechſel 
eintritt, innerhalb der nächſten 24—48 Stunden 
hier eine feſte Eisdecke haben werden. 

Aus Fordon wird uns unterm geſtrigen 
Tage Folgendes gemeldet: Der Weichſeltrajekt 
bei Fordon findet mit Perſonenkähnen bei Tag 
Im Hauptſtrom leichtes Eis⸗ 
treiben. Waſſerſtand 0,08 Mtr. unter Null. 
Waſſer fällt noch. Von Czarnowo Fähre auf⸗ 
wärts feſter Eisſtand. 


Kleine Chronik. 


Berlin, 29. Dezember. Die geſtrige Meldung 
von einem auf dem Wannſee ſtattgefundenen Unglück 
iſt vollſtändig aus der Luft gegriffen. 

Mutterliebe und Pferdefleiſch. Die „Allgem. 
Fleiſcherztg.“ erzählt folgende abenteuerliche Geſchichte: 
Zu Geheimraths in der K. Straße, im Welten Berlins, 
war eine neue Küchenfee gezogen, zu deren Kochkunſt 
die „Gnädige“ das größte Vertrauen hegte: hatte 
Minna doch ſechs Jahre lang bei einem großen Fleischer · 
meiſter als Köchin gedient, hatte ſie doch ihre dortige 
Stellung nur „weil ſie ſich verändern wollte“ aufge 
eben und die beſten Zeugniſſe mitgebracht. Die 
offnung, die die „Gnädige“ auf Minnas Kochkunſt 
ſetzte, hatte auch nicht getäuſcht — der Herr Rath, die 
Fran Räthin und die beiden Töchter des Hauſes 
waren mit der erſten Mittagsleiſtung Minnas ſehr 
zufrieden geweſen und die Frau Räthin freute ſich 
born im Stillen, wie ihren beiden Söhnen, die ſie in 
en Weihnachtsferien von der ſüddeutſchen Univerſität, 
wo ſie ſtudirten, zurückerwartete, das Eſſen der neuen 
Köchin ſchmecken würde. Da, am zweiten Tage ge⸗ 
ſchah das Ungeheure, Nochniedageweſene: Minna 
weigerte ſich, das von der Gnädigen ſelbſt ein⸗ 
geholte Fleiſch zu kochen. Der Geheimrath, 
zufällig vom Bureau etwas früher als ſonſt heim ⸗ 
kehrend, kam gerade bei der Küche vorbei, als die 
„Gnädige“ und Minna in lautem Wortwechſel be⸗ 
griffen waren. Wiewohl er ſich ſonſt um Dienſtboten⸗ 
geſchichten nicht kümmerte, trat er diesmal doch in die 
Küche ein, da die Heftigkeit des Streites ihn anlockte; 
er hatte gerade die Küchenthüre geöffnet, als Minna 
der „Gnädigen“ die Worte zudonnerte: „Ich koche 
kein Pferdefleiſch!“ Vergebens erwartete er, daß die 
Gattin nun energiſch widerſprechen würde — die Räthin 
aber erblaßte und ſchwieg; ſchwieg ſo lange, bis der 
Rath dann mit immer dringenderen Fragen in ſie 
drang und ſie ihm endlich Aufſchluß geben mußte. 
Das Reſultat war, daß Minna blieb und vom nächſten 
Tage an wieder Fleiſch kochte und davon mitaß. Und 
ss oo eh Mama ae Kae 10 der 

at ſeit einigen Semeſtern ſchon — Pferdeflei e⸗ 
kauft und kochen laſſen, a ſie durch die Wine 
den Herren i 


keit dieſes Fleiſches erſparte Söhnen als 


Roth⸗ Zuſchuß zu dem reichlichen We 


{ der Papa ge 
wahrte, monatlich jpeiiden zu touncu. Erſt der Kenner⸗ 
blick Minnas hatte das Pferdefleiſch als ſoſche 
kannt und jo hat der Widerſpruch der Küchenfee 
ſeltene Verbindung gelöſt, die Verbindung von 
liebe und Pferdefleiſch. 

In den letzten Tagen ſtarb zu Bath. in en 
der Oberſtlieutenant Naſh, der Zeit ſeines Leber 
origineller Kauz geweſen iſt. In ſeinem letzte? 
vermachte er den Glöcknern der Abtei von Batk 
Jahresrente von 90 Pfund Sterling, unter de 
dingung, daß fie am Jahrestage feiner Verheirg 
von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends die Tode 
glocke läuteten und zu denſelben Stunden am Jahres 
tage ſeines Todes ein Freudengeläute anſtimmte 
wie es im Teſtamente heißt, zur Erinnerung an den 
Tag, der ihn zugleich von dieſer häuslichen Tyrann 
und von ſeinem elenden Leben befreite. a 

Selbſtmordverſuch. Die ſechzehnja h rige 
Tochter eines Majors in Wien hat verſucht, ſich 
Erſchießen das Leben zu nehmen. Ueber die X 
welche das junge Fräulein zu dem Entſchluſſe ge 
in momentaner Aufregung nach dem Revolb n 

reifen, werden folgende Einzelheiten mitget 

räulein Hedwig, ein wohlerzogenes, auffallend hü 
Mädchen, wurde vor einigen Tagen auf dem 
wege aus der Nähſchule von einem elegant gekle 
jungen Manne angeſprochen. Der Unbekannt 
gleitete die Majorstochter, trotz ihres entſchie 
Proteſtes, bis zur nächſten Straße. Die 
Eltern des Mädchens erlangten von dieſer 
gegnung Kenntniß und der Major hielt 
Tochter das Unſchickliche einer ſolchen Begle 
vor und meinte, daß ſie dieſelbe mit größerer 
ſchiedenheit hätte ablehnen müſſen. Das Mädden vi 
hauptete, ſeine Pflicht hinlänglich gethan zu 
und nahm ſich die väterliche 5 PN jeh: 
Herzen, daß es bitterlich weinend in das lafz : 
eilte und dort mit einem Revolverſchuß ſeinemmnm 
ein Ende machen wollte. Die Verletzung, welch ich 
Fräulein Hedwig zugezogen, wurde von dem herbei 
gerufenen Arzte als leichte ungefährliche bezeichn 
— . — — 


Handels -Nachrichten. 
RNuſſiſche Zuckerinduſtrie. Nach den 
liegenden ſtatiſtiſchen Material führte der Vorfikend 
der am 19. Dezember in Kiew tagenden Verfammlung 
aus, daß der Ueberſchuß der Produktion über die 
e für 1887/88 ca. 4 Millionen Bud betragen 
werde. 


Submiſſions⸗Termin. 


Königlicher Oberförſter in Schirpig. Oo 
kauf am 4. Januar 1888 von Vormittags 1 hr 
ab in Ferrari's Gaſthauſe zu Podgorz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 30. Dezember. 


Fonds: ruhig. 129. Des 
Ruſſiſche Banknoten 176,00 [ 176,20 
Warſchau 8 Tage e eee 
Pr. 4% Conſolss . 106,70 | 106,70 
Polniſche e 89% 52,70 52,40 

do. iquid. Pfandbriefe 48,50 48/40 


Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 97,40 330 
ee 


Cred ien 427,50] 497,00 
Oeſterr. Banknoten 160,10 | 160,25 
Diskontn-Somınt.-AntHeile 186. I 185,30 
Weizen: gelb Dezember -Januaı 162,70 N 3,50 
April -M 170,501 150 
92½ „ 2 
— X 
Roggen 19,00 } 90 
1 20 * 
April. Mai 2 1124 
2 m 128,70 „20 
Mübol f mu 48.30 2 
Apru⸗Mar 48,70 8,76 
Spiritus: loco verſteuert 96,60 [ 36,20 
do. mit 70 M. Steuer 31,60 | 31,60 
do. mit 50 M. do. 8,30 48,50 
Dezember⸗Januar 97,20 96,00 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für denſche 
Staat3-Anl, 3½% für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 30. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Feſt. 
Loco —,— Brf., —,— Geld —,— bu. 
Dezember 5 * 
Tranſ. conting. 50er 47,75 

„ nicht conting. 70er 30,00 „ —.— 
Danzig, den 29. Dezember 1887. — Getreide ⸗Vörſe 

(L. Gieldzinski.) 

Weizen. Inländiſcher ruhig, unverändert. Tran fit 
gefragter, zum Schluß abgeſchwächt. Bezahlt 2 in. 
ländifchen bunt krank 122 Pfd. Mk. 144, hellbunt 
128 Pfd. Mk. 157, weiß 132 Pfd. Mk. 160, für 
polniſchen Tranſit bunt 122 Pfd. Mk. 120, gu um 
124 Pfd. Mk. 123, hellbunt 123 Pfd. bis 125 . 
Mk. 126, hochbunt glafig 129/30 Pfd. Ml. 131, für rn 
ſchen Tranſit bunt bezogen 124 Pfd. Mk. 118, rotlihunt 
124% Pfd. Mk. 121, hellbunt ſchmal 5 d. ME. 123 

Roggen inländiſcher gefragt und feit. Tranſit 
unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 123 Pfd. ME. 
104, ruſſiſcher Tranſit 121 Pfd. Mk. 73. 

Gerſte gehandelt inländiſche kleine 104 IB. 
Mk. 89, große 115 Pfd. Mk. 95, polniſche Tranfit 
110 Pfd. Mk. 83, ruſſiſche Tranſit 102 Pfd. und 
103% Pfd Mk. 75. A 

Hafer inländiſcher Mk. 95, Mk. 96, Mk. 97 bez. 

Erbſen inländiſche Koch⸗ Mk. 100. ; 

Weizenkleie grobe Mk. 3,65, polniſche mittel 
Mk. 3,50, feine Mk. 2,85 bezahlt. 

Rohzucker ruhig, 200 Zentner a Mk. 24,60 
gehandelt. n 


Städtiſcher Viehmarkt. 

Thorn, 29. Dezember 1837. 
Aufgetrieben waren 60 Schweine, darunter 9 
Bakonier. Der Reſt beſtand zum größten Theil aus 
fetten Landſchweinen, die zum Preiſe von 30 Mk Für 
50 Kilo Lebendgewicht ſehr begehrt wurden, während 
die Bakonier mit 39-40 M. für daſſelbe Gewicht be- 

zahlt wurden. Lebhafter Verkehr, ſtarke Nachfrage. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
. —ß—ðv—ð—iE—ũ —-—- ¼½: ¼:-: - ꝛñ7 


& Studen. 
29.12 bp. 749.9|— 39 
9 hp. | 752.1 |— 5.5 
30.] 7 ha. | 7535 |— 9.2 
Maſſerſtand am 30. Dezember. Nachm. 3 Uhr: 0.38 Mtr. 


u dem 9 zunkt. 


8 in Di 


Umfangreiches Contobücher-Lager 
Sylveſter⸗ Pfannkuchen 


in guter Qualität und zu verſchiedenen Preiſen empfehlen 


Aufforderung! 


In unſerer Rathsbibliothek ſind die 
Nummern der Thorner Zeitung (auch 
Thorner Wochenblatt, Thorner 
wöchentliche Nachrichten u. ſ. w. ge 
nannt) aus den Jahren vor 1838 nicht voll⸗ 
ftändig vorhanden. 

Beſitzer von ganzen Jahrgängen oder 
auch nur von einzelnen Nummern der ger 
nannten Zeitung aus früherer Zeit werden 
daher hiermit gebeten, ſolche bei unſetem 
Bureau I (Rathhaus) gefälligſt — gegen 
Bezahlung — einliefern zu wollen. 

Thorn, den 23. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, insbeſondere der betheiligten Ge⸗ 
werbetreibenden, daß der beim ſtädtiſchen 
Krankenhauſe bisher beſtandene Einkauf von 

Handwerks⸗ Lehrlingen 
zur freien Kur und Pflege in Krankheits⸗ 


auen vom 1. Januar 1888 ab aufgehoben 


wird. 
Von dem gedachten Zeitpunkt ab find 
demgemäß die zur Zeit noch in der gedachten 
Art eingekauften Lehrlinge bei der Allge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe — der ſie ohnehin 
kraft Geſetzes angehören — (bezw. bei der 
Schuhmacher⸗Orts⸗Krankenkaſſe) anzumelden. 

Unterbleibt die Anmeldung, jo wird der 
Lehrherr für alle Aufwendungen haftbar, 
welche die Ortskrankenkaſſe nach Inhalt der 
Geſetze für den erkrankten Lehrling auf⸗ 
zubringen haben würde. 

Thorn, den 24. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 9. Januar 1888, 
Vormittags 10 Uhr, werden im Ziegelei⸗ 
uſe hierſelbſt die beim Aufhieb von 
köntenadenwegen im Ziegeleiwäldchen zum 
Fiuſchlag gekommenen Hölzer öffentlich 
Reiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 

* 10 werden und zwar: 


n Sa. von 2,67 fm Derbholz, 
Kiefern ⸗Kloben, 
Spaltknüppel, 
Stubben, 

Reiſig III. Klaſſe, 


n 
„ 
7 


3 5 Pappeln⸗Kloben. 
Thorn, den 28. Dezember 1887. 


Der Magaiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Verkauf von Stangenhaufen in Schutz⸗ 
bezirk Barbarken. 
Auf Donnerſtag, d. 12. Jau. 1888, 
l 10 Uhr, 
aben wir einen Holzverkaufstermin in der 
Mühle zu Barbarken angeſetzt, bei welchem 
außer den Brennhokzreſten des Vorjahres 
ein Theil des diesjährigen Einſchlages aus 
dem Schutzbezirk Barbarken zum Verkauf 
nt. 
Insbeſondere werden zum Ausgebot ge- 
ungen aus den Jagen 41 B und 48 A: 
40 Stangenhanfen mit 209 rm Reiſig 
11. Klaſſe. 
Thorn, den 28. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In der Schuhmachermeiſter Ludwig 
tylewski’ichen Konkursſache ſoll das zur 
Konkursmaſſe gehörige Waarenlager 
am 11. Januar k. J., 
Vorm. 10 Uhr, 
in der hierſelbſt in der Culmerſtraße be⸗ 
legenen bisherigen Wohnung des Gemein- 
ſchuldners im Ganzen oder ſtückweiſe gegen 
ſofortige Baarzahlung öffentlich verkauft 
werden. Kaufluſtige werden hierzu mit dem 
Bemerken vorgeladen, daß die Taxe des 
Waarenlagers in den letzten acht Tagen 
vor dem Termine in meinem Bureau wäh⸗ 
rend der Bureauſtunden eingeſehen werden 
kann. 
Culmſee, im Dezember 1887. 
Der Konkursverwalter. 
Deutschbein. 
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N, 5 2 
Schnitzel-Auktion. 
Am Mittwoch, d. 4. Jan. 1888, 
81 Vormittags 10 Uhr, 
verkaufen wir im Saale des Hotel 
„Deutſcher Hof“ in Culmſee einen 
größeren Poſten RAR 
friſcher Schnittlinge. 
Zuckerfabrik Culmsee. 
60 zur erſten Stelle auf ein 
Grundſtück Culmer Vor⸗ 
ſtadt geſucht. Off. X. V. an d. Exp. d. Atg. 

Mk auf Hypothek ſogleich 


zu vergeben. Wo, 


ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
zum 1. Januar 1888 gegen 
600 Mark Sicherheit geſucht. Gefl. 


Offerten an die Exp. d. Ztg. unter 600. 


Ausverkauf 


von Tapetenresten 
zu jedem Preiſe. a 

Stuckroſetten, alle ſtreichfertigen Oel⸗ 

farben, ſowie alle trockenen Farben, 

u Lacke, Firniſſe ꝛc. 

empfiehlt zu billigſten Preiſen 

E ellner, 

Tapeten- und Farben-Handlung, 
Thorn, Gerechteſtr. 96. 

N uſt. Markt 146, 2 Tr. u. vorn, it 
eine möblirte Wohnung, beſtehend 

aus 2 Zimmern, von ſofort zu vermiethen. 
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utzmark e „Gl ob us kennzeichnet | 
e Dose der anerkannt vorzüglichsten 
Metall-Putz-Pomude 


von Fritz Schulz Jun., Leipzig 
Wirkung überraschend. Ver 
Nose 1 Pfg.u.grössere über2 


ebr. Pünchera. 


such Jedem anzurathen. 


ss Frauen-Schönheit!! 2= : 
2 


Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 
und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys e LO 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Hauf wird über Nacht 
weich, weiss und zart, 
ä Original-Flacon 1,50 und 3 Mark. | 


OHSE's Lilienmilch-Seife, 


welche.nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints sat; à Stück 75 Pf. 
Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 4 —— 


USTAV LOHSE, 46 täger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 
Zu haben in allen guten Parfümerien, Droguerien Sto. 


e eee ee 
Mey Abvreiß-Nalender 1888 


Schöner dekorativer Schmuck für jedes Zimmer. 


Die Vorderſeiten der Tagesblätter enthalten Monats⸗ und Tages⸗ 
namen, Datum, Zahl der Monatstage, Auf: und Untergangszeit der Sonne 
und des Mondes, Mondwechſel, Zahl des Tages für Wechſelberechnungen 
Das Datum der Sonntage iſt roth gedruckt. 
Außerdem befindet ſich auf jedem Tagesblatte die Angabe der wichtigſten 
geſchichtlichen Ereigniſſe. Jeder Tageszettel iſt auf der Rückſeite mit 


11 


0 


und auch Raum für Notizen. 


forgfältig ausgewählten 


Citaten unſerer beſten Schriftſteller 


bedruckt, welche Einrichtung dem Kalender bereits in ganz Deutſchland einen 
großen Freundeskreis erworben hat. Die Wahl der Sprüche zu Mey's Abreiß 


HSE 


4 


die mildeste Toilette Seife, 
frei von jeder Schärfe, 


Kalender iſt decent und mit vielem Geſchmack von einem zu ſolchem Werke 
berufenen Schriftſteller bewirkt worden. 

Mey's Abreiß-Kalender für 1888 vereinigt ſomit großen praf- 
tiſchen Werth mit den mannigfachſten Anregungen des Geiſtes und Herzens 


und bildet außerdem durch ſeine unvergleichlich ſchöne Ausführung einen 


paſſenden Schmuck für jedes Zimmer. 


Mey's Abreiß-Kalender iſt ein Schönes, billiges 
Weihnachts-Geſchenk. 
Preis nur 50 Pfennig das Stück. 


Berkaufsftellen von Mey's Abreiß - Kalend 
F Menzel oder vom Verſand-Geſchäft 
. Ceipzig-Plagwitz. 


13.) UMGEARBEITETE ILLUSTRIATE AUFLAGE, 


NEUE ( 


240 HEFTE ODER 46 BANDE 


JEDER BAND. GEB. IN LEINWAND PM, HALBFRANZ S M. 


Haushalt-Seife, 


von Carl John & Co, Köln a, Rh. 

in vorzüglicher Qualität ist äusserst mild für 

die Haut, und daher sehr empiehlenswerth, 
a Pfund mit 6 und 8 Stück 60 Pig. 


J. M. Wendisch Nachflg. 
Birkenbalsam Seife 


10 


272%] ydjopV 
34.08 ng MS. 1 


Teint 
Bergmann. &.02 in:Dresden. F 
ie ächten ſchwediſchen 


Verdichtungsleiſten 


für Fenſter und Thüren ng 
ind zu haben bei 


Sellner, 


Tapeten - und Farben ⸗Handlun 
Thorn, . * 


Buckskin  Fahrik-® 
Preisen au Private yet. Mann. 4 
Muster roi ug ö 
August Schwemer 
Neu Ruppin. 5 


9 1 * * 
Neue Bierkiſten 
zu 50 Flaſchen, Stück 3,25 Mk. 
Holzhandlung J. Abraham, 
romb. Vorſt., Thorn. 
Eine friſchmiſchende Nu 
ſteht zum Verkauf bei in 5 
Julius Kadatz, Ober⸗Neſſau. 


7 


| Brockhaus’ 
Conversations:Lexikon. 
Hit Abbildungen und Karten. N 

= Preis d Heft 50 H 


: in Thorn bei 
ey & Edlich, 


1 


NI33V1 IUZ NMHU 214 


Die Ausführung von 
Bauarbeiten, 
Anlage von Haustelegraphen und Tele: 
phonleitungen übernimmt gut, dauerhaft 
und billig 
L. Stosik, Schloſſermeiſter. 


— —— 


CHOCOLAT 


uchard 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE 


FALITAT.MIT MASSIGEM | 


QL 


In Thorn zu haben bei 


A. Mazurkiewiez. 


enbier⸗Verkauf. 


laſch 


32 Fl. Grubno'er Bier = 5 
20 Fl. Patzenhofer Bier = 3 Mk. 
16 Fl. Nürnberger (J. G. Reif) = 3 Mk. 


16 Fl. Spatenbräu (Sedlmayr) = 3 Mt. 
J. Schlesinger. 


E ummischuhe. 


Neue Formen in bekannter unübertroffener 
Qualität bei 5 
D. Braunstein. 
— . ů — . — 
1 Kutſcherkragen, Pelzmütze 
und Manſchetten, 


ut erhalten, ſind preiswerth zu verkaufen. 
erechteſtr. 93/94. Daſ. 1 großer Fußſack. 


Sattlergeſellen 


bei hohem Accordlohn ſucht 
Reinelt, 
Brüdenftraße 14. 


— Das geläufige Sprechen, 
Sgkreiben, Leſen und Verſt 
des Engl. u. Franz. (bei Fleiß u. 
Ausdauer) ohne Lehrer ſicher zu er⸗ 
— reichen durch d. in 34. Aufl. vervollk. 
Orig.⸗Unt.⸗Briefe n. d. Meth. Touſ⸗ 
— ſaint⸗Langenſcheidt. Probebriefe a 1 M. 
= Langenscheidtsche V.-Buchh., Serlin Sw. 11. 
NB. Wieder Prosp.nachweist,habenViele, 
d. nur diese Briefe (nie mündl. Unt.) be- 
nutzten, d. Examen als Lehrer des Rag. 


lischen und Französichen gut bestanden, 
—— ——— —u— . 


Dr. med. Osec. Eyselein's 
(offene) Heilanstalt f. Nervenleidende 
Blankenburg am Harz (Seit 1876) 
Winter und Sommer besucht. Prospecte, 


Bei bevorſtehendem \ | 


Jahresabſchluß 
empfiehlt ſich 
zur Anfertigung 


geſchmackvoller Ausführung 
zu möglichſt billigen Preiſen 
Die Buchdruckerei 
der Th. Oſtdeutſch. Ztg. 
Beſtellungen wolle man 
gefälligſt frühzeitig aufgeben. 


Neujahrs karten 


0 
in großer Auswahl bei 


A. Malohn. 


Maiglöckchen, 
großblumig, in Töpfen a 40 Pf., 


Neujahrskarten ag 
mit trockener Blumenauflage, à 20 Pf., auch 
friſche Roſen und Veilchen empfiehlt 

. Gohl, Schuhmacherſtr. 


... ͤ —. — 7 — 
Auflage 352,000; das verbreitetſte aller 


— — ¶àJ2J—ñ— 1 — 
deutſchen Blätter überhaupt; außerdem 
erſcheinen Ueber ſe gungen in zwölf frem⸗ 
den praden. 


Die Modenmwert. Mus 
ftrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monats 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 = 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 

rn mit Toiletten 


für das zartere Kindesalter 
umfaſſen ebenſo die Leib⸗ 


wäſche für ren und die 
. und 2 ꝛc., wie die 8 in 
ihrem ganzen ange. N 
12 Beilagen mit eine 200. Schnittmuſtern für alle 
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Ebi eden für Weiß⸗ und Buntftiderei, Namens⸗ 
ten ꝛc. 


„ udonnements werden jederzeit angenommen bei allen 


ſchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W, Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngafie 8. 


. ——— — ——ê— SER ER FER 
Heute am Sylveſter⸗Abend, aber 
auch dann täglich 


friſche Pfannkuchen 


in feinſter Qualität bei C. Seibicke. 


Der Tanzunterricht 
beginnt am 4. Jannar. Gefl. Anmeldungen 
Schillerſtr. 448. Hochachtungsvoll 

E. Haupt, Tanzlehrer. 


Lehrling 


ſuche unter ſehr günſtigen Bedingung en. 


Herrmann Cohn, Bromberg, 


r ra und Spezial ⸗Geſchäft 
für 


Schneider. 
Haberftr. 77 find vom J. April 1888 die 
Parterreräume, worin ſeit Jahren 
ein Golonialwaaren- u. Reſtaurationsgeſchäft 
mit Erfolg betrieben wird, zu vermiethen. 
Eine groſſe Wohnung, beſtehend aus 
6 Zimm. nebft Zubeh., eine ohnung, 
4 Zimm., Kabinet, Zubehör zum 1. April 1888 
u vermiethen Gerechteſtraße 122/23, 
Imöbl. Jimm. zu verm. Schillerſtr. 417. 
Ein möbl. Jimm. zu verm. Gerberitr. 287. 
Cine freundliche, vollſtändſg. renopirte 
Mittelwohnung zu vermiethen. 
M. Eichert, Bromb. Vorſt. 72 


Culmerſtr. 333 ein möbl. Zimm. zu verm. 
1 möbl. Zimm. u. Kab. 5. I. Januar 
b. zu verm. Strohbandſtr. 21, 1 Tr. n. v. 
Zimm. zu verm. Brücenftr. 14, 2 Tr. 

Möbl. Wohng ſof. . verm. Brückenstr. 19. 
T Wohung v. jofort 3. verm. Voheſtr. 68/69 
Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt mit 


auch ohne Penſion von ſofort zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. nach vorn. 
Imöbl. imm zu verm. Schu macheritr. 354. 

Vom I. April a. 7. ift die II. Etage 
Eliſabethſtr. 266, beſteh aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör zu vermiethen. Näheres zu 
erfragen Strobandſtraße Nr. 81, I. Etage. 


Donnerſtag, d. 5. Januar 1888; 


aus der Fabrik von J. (. König & Ebhardt in Hannuber 50 
bei Justus Wallis, Buchhandlung. 


Aula der Bürgerſchule. 


V. Sinfonie- 
Concert. 


Anfang präciſe 8 Uhr. 
Vielfachen Wünſchen entſprechend, ſieht 


ſich Unterzeichneter veranlaßt, ein 2. Abon⸗ 
nement auf 3 Concerte « Billet 2 Mark 
zu eröffnen und liegt die Abonnementsliſte 
fur gefälligen Zeichnung in der Buchhand⸗ 


ung des Herrn E. F. Schwartz aus. 
F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Rathskeller. 


Sonnabend, den 31. d. Mts.: 
Humoriſtiſches 


Sylueſter-Concert. 


Ausgeführt von 5 San m des Juf.⸗Regts. 
Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pfg. 


Volks- Garten. 
Am Sylveſter⸗Abend, 
ö N. 8 Uhr: 
5 re En 
asKbl-nElOLLE 
Die Garderobe ift aus 
— Danzig bezogen und wird zu 
n ganz ſoliden Preiſen im 
Volks⸗Garten abgegeben. 
Entree: Maskirte Herren 1 Mk. 
Zuſchauer 50 Pfg. 
Maskirte Damen haben vorher von Herrn 
Holder-Egger eine Freikarte zu löſen. 
Alles Nähere die Anſchlagzettet. 
Das Comitee. 


3 Witner Cafe, Mocker. 
Am 1. Januar k. J. 
. Großer 


Volksmaskenball 


wozu ergebenſt einladet 
Das Comité. 
Alles Uebrige d. Plakate. 


„ur Fürstenkraue“ 


Bromb. Vorſt. I. Linie. 
Am Shlveſter⸗Abend 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
4 „ Hempler. 
Näheres durch die Plakate. 


Deutscher Kaiser 
Jakobs⸗Vorſtadt. 


Großer Sylveſter⸗ Ball, 


wozu ergebenſt einladet Paul. 


Botanischer Garten. 
2 Feine Eisbahn. 


J. Reimann. 
Sonnabend, den 31. d. M.: 


Wurſteſſen 
eld chlößſchen 


Eine Wohnung von 3 Zimmern heller 
Küche nebſt Jubehör Gerberſtr. 277/78. 
. — . —U—Ü— — — 


Eine Mittelmohuits von ſofort zu 
vermiethen. C. MemPler, Bromb. Vorſt. 


Im. J. itt Vel . v. Schilleritr. 410 pıL. 
Igut möbl. . Penf. 3. b. Gerechteſtr. 138/39. 
1 gut m. Zim. zu verm. Neuſt. 147/48, I. 


Dien Etage, Altftädt. Markt Nr. 156, 
von Oftern und ein Lager:Steller von 
ogleih Zu bermiethen. Elise Schulz. 


beer Markt Nr. 289 iſt eine 
ohnung von 4 Zimmern u. Zubehör 
zu vermiethen. Näheres bei Moritz Leiser. 


Kirchliche Nachrichten. 
3 predigen: 
In der altſtädt. evang. Kirche. 
Sylveſterabend. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 5 
Kollekte zur Vervollſtändigung der Gasein⸗ 

richtung in der Kirche. 
Neujahr 1888. 5 
Vorm. 9, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte: Derſelbe. ; 
Abends 6 Uhr: ger Pfetrer Stachowitz. 
Vor- u. Nachm.: Kollet für das Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus in DTrnsig. 

In der neuſſabt. evang. Kirche. 
Sonnabend, den 31. Dezember 1887. 
Sylveſterabend) 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Neujahr, Sonntag, den 1. Januar 1888. 
Vorm. 94 lhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Vor- und Nachm.: Kollekte für das Diako⸗ 
ulſſenhaus in Danzig. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evang. -lutheriſche Kirche. 
Sylveſter, 31. Dezember. 
Nachm. 5 Uhr: Jahresſchlußpredigt. 
; Herr Paſtor Rehm. 


ſteujahr. 
9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Vormittag 


. 
= 4 
nns 


